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Terminhinweise

Montag, 15. Dezember, 18 Uhr, raumbrand Forum,

Pinakothek der Moderne, Barer Straße 40

Kurt Kapp, Stellvertreter des Referenten für Arbeit und Wirtschaft, und
der Veranstalter Wolfgang H. Wohner, Geschäftsführer onpact GmbH,
sprechen Grußworte zur feierlichen DP3D-Preisverleihung. Bereits zum
sechsten Mal treffen in München Gestalter, Marketingexperten, Kommuni-
kationsfachleute und Architekten mit den Top-Entscheidern aus deutschen
Wirtschaftsunternehmen zusammen und ergründen die Faszination des
3 D Branding. Ab 18 Uhr werden die besten Designerinnen und Designer
sowie Unternehmer bei der Preisverleihung geehrt und erhalten abermals
die begehrten „Goldenen Flammen“, das Treffen selbst beginnt bereits um
13 Uhr.

Mittwoch, 17. Dezember, 9.45 Uhr,

Burgstraße 4, Besprechungsraum 200

Plenumssitzung des Seniorenbeirates der Landeshauptstadt München.

Mittwoch, 17. Dezember, 10.30 Uhr,

Kulturreferat, Burgstraße 4, Zimmer 400

In Fortsetzung zum Pressegespräch vom Juli, bei dem das EU-Projekt
MELT – Migration in Europe and Local Tradtion – vorgestellt wurde, in-
formieren nun Andrea Engl und Patricia Müller vom Kulturreferat über
das Projekt „Science Lab”, ein „Forschungs-Labor”, das im Rahmen des
Münchner Beitrags zu MELT „Crossing Munich, Orte, Bilder und Debatten
der Migration” stattfindet. Von Oktober bis Dezember 2008 wurden Kultur-
wissenschaftlerinnen und -wissenschaftler aus den Partnerstädten des
EU-Projektes MELT in die Villa Waldberta, das internationale Künstlerhaus
der Stadt München, eingeladen.  In einem Pressegespräch wird nun über
das Konzept und die Aktivitäten im Rahmen des Aufenthalts in der Villa
Waldberta berichtet. Weitere Teilnehmer an dem Pressegespräch sind
Hertha Pietsch-Zuber (Projektleitung MELT), Karin Sommer (Leitung Villa
Waldberta) und an dem Projekt teilnehmende Kulturwissenschaftler.
Um Anmeldung unter Telefon 48 92 09 70, Christiane Pfau, oder E-Mail:
info@pfau-pr.de wird gebeten.
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Bürgerangelegenheiten

Freitag, 19. Dezember, 14 bis 15 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang Püschel, Telefon 22 80 26 76.

Meldungen

Ältestenrat will Platz der NS-Opfer würdiger gestalten

(12.12.2008) Der Ältestenrat des Münchner Stadtrats hat sich heute ein-
stimmig dafür ausgesprochen, den Platz der Opfer des Nationalsozialis-
mus würdiger zu gestalten, wie es die Fraktion der Grünen schon vor Jah-
ren und die CSU im vergangenen Jahr beantragt hatten.
Wie Oberbürgermeister Christian Ude mitteilt, bestand Einmütigkeit dar-
über, dass der Platz der Opfer des Nationalsozialismus die zentrale Ge-
denkstätte bleiben müsse, weil er diese Funktion schon kurz nach dem
Ende des NS-Regimes zugewiesen bekommen habe und in der Nachbar-
schaft der ehemaligen Gestapo-Zentrale liege, künftig auch noch in der
Nachbarschaft des NS-Dokumentationszentrums. Außerdem sei das
Denkmal des Künstlers Andreas Sobeck allgemein anerkannt. Unzuläng-
lichkeiten weise nur die Platzgestaltung auf. Baureferentin Rosemarie Hin-
gerl zeigte dem Ältestenrat erste Überlegungen für eine Neugestaltung,
die anstelle der heutigen „Verteilung von Restflächen” einen von Bäumen
umgebenen Platz mit einem zentralen Standort für das Denkmal vorsehe.
Im engen Zusammenwirken mit dem Künstler, der das Urheberrecht be-
sitzt, soll das Baureferat seine Überlegungen konkretisieren und Möglich-
keiten ausloten, das Gedenken an alle Opfergruppen und den Hinweis auf
den örtlichen Bezug zur Gestapo-Zentrale informativ stärker hervorzuhe-
ben. Dann wird sich der Ältestenrat mit den Vorschlägen des Baureferates
und des Künstlers erneut befassen.
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OB Ude zum Thema Verkehr und Regionalentwicklung

(12.12.2008) Das Referat von Oberbürgermeister Christian Ude, Vorsitzen-
der des Regionalen Planungsverbands, bei der Regionalen Verkehrskonfe-
renz gestern im Großen Sitzungssaal des Rathauses hatte folgenden
Wortlaut:
„Die Verkehrspolitik für die Region München muss davon ausgehen, dass:
- die Einwohnerzahl weiter steigt
- die Zahl der Arbeitsplätze weiter steigt
- damit natürlich auch die Zahl der Pendler weiter zunimmt
aber auch davon, dass
- Widerstände gegen Lärmbelästigung und
- Finanzierungsprobleme zunehmen
Zudem muss sichergestellt werden, dass der Zeitplan für die Bewerbung
um die Olympischen und Paralympischen Winterspiele 2018 eingehalten
wird. 2018 bedeutet Ende 2017 und das wiederum heißt, dass schon in
neun Jahren alle Projekte fertig sein müssen!
Vor diesem Hintergrund stelle ich folgende Thesen auf:

1. ÖPNV-Kapazitätsgrenzen sind erreicht

Die Verkehrsmittel des ÖPNV in der gesamten Region platzen aus allen
Nähten – sei es die S-Bahn, die U-Bahn, Trambahn oder Busse. Minde-
stens aus der Sicht von München ist deshalb eine ÖPNV-Offensive erfor-
derlich, mit der sich der Münchner Stadtrat demnächst befassen wird. We-
sentliches Ziel ist: Die Anpassung unseres ÖPNV-Systems an die in den
letzten Jahren gestiegenen Nutzerzahlen und an die für die Zukunft zu er-
wartenden weiteren Steigerungen.
2. Dritte Start- und Landebahn

Zur dritten Start- und Landebahn sagt Münchens Stadtrat ja – aber nur
wenn der Bedarf gegeben ist!
Und das muss auch noch zum Zeitpunkt der Projektgenehmigung der Fall
sein!
Und zwar - trotz Energiepreissteigerung

- trotz Wirtschaftskrise
- und trotz Umwelt- und Emmissionsrecht, das den Flugver
  kehr behindert.

Unter diesem Vorbehalt steht das Ja des Münchner Stadtrats!
3. Flughafenanbindung

Man soll ja keine geschlagenen Schlachten schlagen. Aber es ist doch
schade, dass Jahre fruchtlos verstrichen sind. Der Münchner Stadtrat hält
nach wie vor den MExpress für die ideale Lösung. Denn aus Münchner
Sicht bietet er so zahlreiche Vorteile:
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a) Mehrere bedeutende Zustiegsmöglichkeiten: Hauptbahnhof, Marien-
platz, Ostbahnhof

b) Beseitigung von Lärmproblemen an der Oberfläche
c) Beseitigung von IV-Verkehrsproblemen an der Oberfläche
d) Erschließung neuer Siedlungschancen.
e) Keine Belastung von Umlandgemeinden, da Tunnel vorhanden
f) Verkehrliche Vorteile für Umland-Gemeinden (schnell zum Flughafen,

schnell in die Stadt)
g) Entflechtung von S-Bahn- und Güterverkehr, wodurch der Flaschenhals

München überwunden wäre.
Daher ist der MExpress nicht nur ein Münchner, nicht nur ein regionales
und nationales sondern sogar ein internationales Anliegen!
Es gibt auch andere Lösungen. Beispielsweise die Ertüchtigung der S1-
Linie.
Hier ergeben sich aus Münchner Sicht aber einige Nachteile:
- Die Lärmprobleme nehmen zu – nicht ab
- Wenn der Individualverkehr (IV) nicht beeinträchtigt werden soll, ist

diese Lösung nicht kurzfristig realisierbar (Schrankenschließzeiten bis
zu 40 Minuten am Übergang Feldmoching)

- Verkehrsdrehscheibe München profitiert überhaupt nicht.
Die Benutzung der Transrapid-Trasse im Münchner Stadtgebiet scheidet
für mich aus. Da weiß ich mich mit der Münchner CSU einig. Aber wer will,
kann’s ja noch einmal probieren.
4. Hauptbahnhof

Der Münchner Hauptbahnhof ist das Empfangsfoyer der ganzen Region.
Der Umbau des Hauptbahnhofes ist ein sehr komplexes Vorhaben, an
dem seit Langem herum geplant wird. Es geht dabei nicht nur um das Ge-
bäude an der Oberfläche, sondern auch um die Anbindung des Tunnelbau-
werkes der zweiten S-Bahn-Stammstrecke.
Gleichzeitig stellt die Deutsche Bahn sehr hohe Anforderungen hinsichtlich
der Wirtschaftlichkeit des Projektes. Bislang sind Freistaat Bayern und
Landeshauptstadt München gemeinsam und einvernehmlich für das Pro-
jekt eines neuen, repräsentativen Hauptbahnhofes in München einge-
treten.
Auch hier gilt: Wenn wir den Besuchern aus aller Welt bei den Olympi-
schen und Paralympischen Winterspielen 2018 ein repräsentatives Emp-
fangsfoyer und keine feuchte Großbaustelle präsentieren wollen, müssen
wir uns beeilen! Denn neun Jahre sind für ein derart komplexes Bauvorha-
ben ein extrem kurzer Zeitraum.
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5. Zweite S-Bahn-Stammstrecke

Das ist ein dringend notwendiges Vorhaben – nicht nur für München, son-
dern auch für die Region! Die S-Bahn ist das Rückgrat des öffentlichen Per-
sonennahverkehrs in der Region München. Sie wurde für eine Fahrgast-
zahl von täglich 250.000 konzipiert, zu den Olympischen Spielen 1972. In-
zwischen fahren täglich mehr als 700.000 Fahrgäste damit. Der Ausbau
hat mit der Attraktivität der S-Bahn und dem Bedarf nicht Schritt gehalten.
Nur wenn mit dem zweiten S-Bahn-Tunnel das Nadelöhr in München be-
seitigt wird, kann auch das Umland profitieren. Denn nur dann ist eine
Erhöhung der Taktfolgen der S-Bahn ins Umland möglich! Die zweite
S-Bahn-Stammstrecke in Form des zweiten Tunnels in München ist damit
Grundvoraussetzung für die Ertüchtigung des gesamten S-Bahnnetzes in
der Region. Sie ist die Mutter aller Express-S-Bahnen.
Seit 15 Jahren werden hier Bekenntnisse abgelegt. Wir wollen endlich den
Baubeginn! Die zweite S-Bahn-Stammstrecke ist vollkommen unabhängig
vom Thema der Flughafenanbindung zu sehen.
Zu Beginn dieser Woche war ich als Präsident des Deutschen Städtetages
von drei Bundesministern eingeladen worden, schnelle Investitionsmög-
lichkeiten für Konjunkturprogramme des Bundes darzulegen. Dabei ging
es überwiegend um Bildungsinvestitionen und energetische Sanierung.
Ich habe aber auch darauf hingewiesen, dass der Bund selber Investitio-
nen in den Schienenverkehr beschleunigen kann – vor allem durch den
Ausbau von S-Bahn-Netzen und von Hauptbahnhöfen. Dem hat nicht ein-
mal der Bundesfinanzminister widersprochen!
Ich bitte Sie, Herr Minister Zeil, diesen Ball aufzugreifen, die zweite S-
Bahn-Stammstrecke und der Hauptbahnhof müssen vor dem Hintergrund
der aktuellen Diskussion beschleunigt und nicht verzögert werden.
6. TEN-Knotenpunkt

Die Landeshauptstadt München liegt im Schnittpunkt zweier prioritärer
Projekte der Transeuropäischen Netze (TEN):
- „Berlin - München - Verona - Palermo” (Projekt Nr. 1) und
- „Paris - Stuttgart - München - Bratislava” (Projekt Nr. 17).
Der Ausbau dieser beiden europäischen Verkehrsachsen zu hochleistungs-
fähigen Eisenbahnstrecken ist unabdingbare Voraussetzung, um die auch
aus Münchner Sicht wichtigen umwelt- und verkehrspolitischen Ziele der
Verlagerung des Fernverkehrs auf die Schiene zu ermöglichen und der
Funktion Münchens als europäische Metropolregion gerecht zu werden.
Paris – Stuttgart – München – Bratislava
Dass es sich bei beiden Projekten nur auf außer-bayerischem Gebiet um
prioritäre Projekte handelt, zeigt sich leider daran, dass es bei wesentli-
chen Projektabschnitten, wie der Strecke „München - Mühldorf - Freilas-



Rathaus Umschau
Seite 7

sing“ nur sehr zäh vorangeht. Diese Strecke wird auch von der EU-Kom-
mission als bedeutender Streckenabschnitt gesehen.
Der Ausbau der Schienenstrecke „München - Mühldorf - Freilassing“ ist
zudem aus bayerischer Sicht schon deshalb erforderlich, weil nur so das
Chemiedreieck sinnvoll an den stärksten Wirtschaftsraum Deutschlands,
an die Region München angebunden werden kann. Firmen haben viele 100
Millionen Euro im Chemiedreieck investiert. Sie auf diesen Investitionen
sitzen zu lassen und die Verkehrsverbindung nicht zu verbessern, ist gera-
de dann unverzeihlich, wenn man sich in einem wirtschaftlich schwierigem
Fahrwasser befindet. Hier lägen echte Wachstumspotentiale für die baye-
rische Wirtschaft.
Wollen wir hoffen, dass die letzten Zeitungsmeldungen, denen zu Folge es
wenigstens in einem Teilabschnitt vorangeht, ein Startsignal für die gesam-
te Strecke werden.
Berlin – München – Verona – Palermo
Beim Projekt Brenner-Basis-Tunnel ist im April der Startschuss für die Boh-
rungen zum Erkundungsstollen gefallen. Die Zuläufe zum Tunnel im gesam-
ten Inntal sind von Seiten Österreichs ausgebaut oder werden gerade aus-
gebaut. Was fehlt, sind Signale auf deutscher Seite zum Teilstück „Mün-
chen - Rosenheim - Kufstein“!
Knotenpunkt München
Bei beiden Trassen besteht also dringender Handlungsbedarf von Seiten
des Bundes. Aber auch in Bezug auf den Knotenpunkt beider Strecken
muss es voran gehen! Auch die EU-Kommission hat am 20.4.2007 hier in
München die Frage aufgeworfen, wie denn die Hochgeschwindigkeitszüge
in Zukunft um München herum fahren werden? Hierzu gibt es bis dato kei-
nerlei Aussage.
7. Elektromobilität

Die Belastung der Umwelt durch Feinstaub und auch durch Stickoxide ist
ein Thema, mit dem die Politik und auch die Automobilindustrie in Zukunft
noch stark beschäftigt sein wird. Ab 2010 müssen zusätzlich zu den Fein-
staub-Grenzwerten auch Grenz-werte für Stickoxide eingehalten werden!
Schon jetzt haben Messungen (in Karlsfeld und Starnberg) ergeben, das
diese Werte auch im Münchner Umland wohl überschritten werden.
Spätestens mit diesen Messungen ist klar, dass sich die Frage nach einer
umweltgerechten Mobilität in der gesamten Region stellt.
Einen Beitrag hierzu könnten künftig Elektroautos leisten. Das wäre auf
jeden Fall ein Schritt in Richtung Resourcenschonung. Bei BMW habe ich
mich sachkundig gemacht. In Berlin startet ab Frühjahr 2009 ein Test mit
50 Elektro-Minis. Auch andere Hersteller sind an dem Thema dran.
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Die Stadtwerke München werden sich auf diesem Gebiet ebenfalls enga-
gieren. Das könnte auch wirtschaftlich betrachtet ein echter Erfolgsschla-
ger werden.
Damit Sie nicht glauben, dass ich hier nur sündteure Forderungen

stelle, sage ich jetzt, was ich nicht brauchen kann:

1. Sonderflughafen Oberpfaffenhofen

Den Ausbau des Sonderflughafens und seine Nutzung für den Geschäfts-
reiseflugverkehr lehnt der Regionale Planungsverband ab. Der Bestand
soll gesichert werden – aber nicht mehr. Die Stadt München sieht das ge-
nauso und hat deshalb Klage gegen das entsprechende Ziel im Landesent-
wicklungsprogramm (LEP) eingelegt.
Und nun vernehme ich, dass auch die Staatsregierung sich Vorgestern im
Ministerrat dazu entschlossen hat, genau dieses Ziel aus dem LEP zu
streichen! Ob das Auswirkungen auf den luftrechtlichen Bescheid zur Er-
weiterung des Flughafens haben wird, den die Regierung von Oberbayern
im Juli 2008 erteilt hat, steht noch in den Sternen. Es wird wohl erst im
Klageverfahren zu klären sein, denn auch gegen diesen Genehmigungs-
bescheid haben die Stadt München und andere Gemeinden geklagt.
2. ... Und ebensowenig glauben wir an die A99 Süd

Seit 70 Jahren wird sie versprochen.
Es wird doch Gründe haben, dass dieses Projekt unter keiner politischen
Konstellation in Angriff genommen wurde. Ich reiche aber versöhnlich die
Hand und biete an, heute nicht zu streiten um ein Projekt, das ohnehin an
technischen, politischen und finanziellen Problemen scheitern wird.
Sie, Herr Minister, haben eben gesagt, dass wir alle die A99 Süd nicht
mehr erleben werden. So viel Übereinstimmung in der Verkehrspolitik
hat es zwischen Freistaat und Landeshauptstadt lange nicht gegeben.“

Weihnachtsgeschenk für bedürftige Münchner Kinder

(12.12.2008) Alexandra Schörghuber, Schirmherrin der Josef Schörghuber-
Stiftung für Münchner Kinder, hat jetzt einen Spendenscheck in erneuter
Rekordhöhe an Oberbürgermeister Christian Ude übergeben. Bei zahlrei-
chen Aktionen gingen im Jahresverlauf 2008 Spenden in Höhe von über
220.000 Euro bei der Stiftung ein, wodurch vielen Kindern auch 2009 erleb-
nisreiche Ferien ermöglicht werden können.
Fortführung von Stefan Schörghubers sozialem Engagement durch

Ehefrau Alexandra Schörghuber

Die Scheckübergabe verband Alexandra Schörghuber mit einem klaren
Bekenntnis zur Fortführung des großen Engagements ihrer Familie für die
Stiftung auch nach dem Tode ihres Mannes: „Ich freue mich sehr darüber,
dass damit wieder vielen Münchner Mädchen und Buben aus benachteilig-
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ten Familien geholfen werden kann. Dieses Ziel war meinem Mann stets
eine Herzensangelegenheit. Die Arbeit für die Josef Schörghuber-Stiftung
für Münchner Kinder werden wir in seinem Sinne fortführen.”
Oberbürgermeister Christian Ude, Beiratsvorsitzender der Josef Schörg-
huber-Stiftung für Münchner Kinder, betonte die Bedeutung der Spenden-
gelder: „Dank der Josef Schörghuber-Stiftung können Münchner Kinder,
deren Eltern die Kosten nicht aufbringen können, an ein- und zweiwöchi-
gen Ferienaufenthalten teilnehmen. Das bedeutet für die Eltern und die
Kinder eine riesige Erleichterung. Der Bedarf an Plätzen steigt stetig an.
Für uns sind die großzügigen Mittel aus der Josef Schörghuber-Stiftung
nicht mehr wegzudenken.”
Kontaktpflege zugunsten Münchner Kinder

Der größte Teil der Spenden wurde bei einem Charity-Golf-Turnier im Som-
mer (46.600 Euro) und der Oldtimer-Rallye ArabellaClassics im Herbst
(93.400 Euro) gesammelt. Wie schon in den vergangenen Jahren, so konn-
ten auch 2008 über die Schörghuber Unternehmensgruppe Weihnachts-
karten bestellt werden, von denen je verkauftem Exemplar 0,50 Euro an
die Stiftung gingen. Hierbei kamen 14.200 Euro für die Stiftung zusammen.
Darüber hinaus gingen zahlreiche Einzelspenden von Freunden und Ge-
schäftspartnern in Höhe von über 67.000 Euro bei der Stiftung ein. Insge-
samt summierten sich die Spenden in diesem Jahr somit auf mehr als
220.000 Euro.
Seit ihrer Gründung im Jahr 1995 ermöglichte die Stiftung über 52.000 Kin-
dern aus sozial benachteiligten Familien die Teilnahme an Ferienprogram-
men und Erholungsmaßnahmen. Insgesamt wurden dafür über die Stif-
tungsverwaltung des städtischen Sozialreferats mehr als 1,5 Millionen
Euro ausgeschüttet. Damit ist die Josef Schörghuber-Stiftung die spenden-
intensivste Stiftung in der Verwaltung der Landeshauptstadt München.
Ein besonderes Merkmal der Stiftung ist, dass alle Spenden direkt bei
den Kindern ankommen – und nicht etwa in die Finanzierung ihrer eigenen
Verwaltung fließen. Das Gefühl, schon mit vergleichsweise wenig Geld
unmittelbar Gutes zu bewirken, macht die Josef Schörghuber-Stiftung für
Münchner Kinder zu einem verlässlichen Partner für die Spender – ebenso
wie für die Landeshauptstadt München, deren Sozialreferat auch in Zu-
kunft auf die Stiftung zählen kann.
Über die Josef Schörghuber-Stiftung für Münchner Kinder

Die Josef Schörghuber-Stiftung für Münchner Kinder ist Teil des sozialen
Engagements der Schörghuber Unternehmensgruppe. Sie wurde am
26. Juli 1995 auf Initiative von Josef Schörghuber gegründet, der drei
Millionen Mark Stiftungskapital zur Verfügung stellte. Der Unternehmer
brachte damit seine Verbundenheit gegenüber München und den Münch-
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ner Kindern zum Ausdruck. Die Stiftung wird vom Sozialreferat der Lan-
deshauptstadt München verwaltet. Im Vordergrund steht die Einzelförde-
rung von bedürftigen Kindern und Familien. Die Vergabe der Mittel – seit
1995 wurden rund 1,5 Millionen Euro aus Spenden und Zinserträgen für
Maßnahmen verwendet, von denen mehr als 52.000 Kinder profitieren
konnten – erfolgt über die Stiftungsverwaltung des Sozialreferats.
Internetadressen: www.schoerghuber-unternehmensgruppe.de/stiftung
und www.muenchen.de/stiftungsverwaltung
Pressekontakt:
- Schörghuber Unternehmensgruppe, Bernhard Taubenberger,  Leiter

Zentralbereich Kommunikation & Marketing, Denninger Straße 165,
81925 München, Telefon 92 38-2 58, Telefax 92 38-11 42 58, E-Mail:
be.taubenberger@schoerghuber-unternehmensgruppe.de, Internet:
www.schoerghuber-unternehmensgruppe.de

- Landeshauptstadt München, Sozialreferat, Presse- und Öffentlichkeits-
arbeit, Monika Niedermayer und Fabian Riedl, Telefon: 2 33-2 32 33,
E-Mail: sozialreferat.presse@muenchen.de

Achtung Redaktionen: Ein Foto von der Scheckübergabe im Amtszim-
mer des Oberbürgermeisters kann unter presseamt@muenchen.de an-
gefordert werden.

Schwerpunkte des internationalen Künstlerhauses Villa Waldberta

im Jahr 2009

(12.12.2008) Im Kulturausschuss präsentierte Kulturreferent Dr. Hans-Ge-
org Küppers die  Belegungspläne der Villa Waldberta für das Jahr 2009,
die einstimmig angenommen wurden. Das internationale Künstlerhaus der
Stadt München ist für Gäste aus allen Kunst- und Kultursparten offen, will
interdisziplinäres Arbeiten fördern und verbindet seine Einladungen mit der
Teilnahme an Kulturprojekten in München.
Das erste Quartal 2009 ist für das Projekt „MELT Migration in Europe and
Local Tradition“ reserviert, das von der Europäischen Union gefördert wird.
Aus den Projektpartnerstädten Birmingham, Genua, Istanbul, Sighisoara
und Wien sind Musikerinnen und Musiker zu Gast, die in einem SoundLab
mit Musiktraditionen aus ihrer Heimat experimentieren und diese musika-
lisch „verschmelzen”. Das Ergebnis des SoundLab wird in öffentlichen Ver-
anstaltungen  in München und in der Villa Waldberta in Feldafing zu hören
sein (u.a. im „Waldberta Hoagartn“ am 28. Januar 2009).
Die weiteren Belegungsschwerpunkte für 2009 sind:
Literarische Projekte

München als eine der größten Verlagsstädte der Welt beherbergt nicht nur
zahlreiche Autorinnen und Autoren, sondern auch viele Übersetzerinnen

http://www.schoerghuber-unternehmensgruppe.de/stiftung
http://www.muenchen.de/stiftungsverwaltung
http://www.schoerghuber-unternehmensgruppe.de/stiftung
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und Übersetzer. Stipendien in der Villa Waldberta ermöglichen das Zusam-
mentreffen beider Sparten und eine vertiefte Zusammenarbeit über einen
mehrmonatigen Zeitraum. Kooperationen mit dem Lyrik-Kabinett, dem
Übersetzer-Forum sowie diversen ausländischen Kulturinstituten, Verlagen
und Universitätsinstituten sorgen für die Vernetzung mit der Literaturstadt
München. Autoren aus Mazedonien und Tunesien, deren Übersetzer in
München leben, sowie Gäste aus Indien und dem Baskenland, die sich mit
der hiesigen Literaturszene vernetzen wollen, wurden bereits für ein Sti-
pendium vorgeschlagen.
Osteuropäischer Kulturaustausch

Die Aufbruchstimmung, die bei der Künstlerschaft und den Intellektuellen
vieler osteuropäischen Länder herrscht, soll durch die Intensivierung des
Kulturaustauschs gefördert werden. Das große kreative Potential wird
wertvolle Impulse für die Münchner Szene bringen. Die städtische Kunst-
halle lothringer13 möchte die Zusammenarbeit mit Künstlerinnen und
Künstlern aus dem Osten Europas fortsetzen und verstärken. Die künst-
lerischen Vorhaben der Gäste bespielen nicht nur die große Ausstellungs-
halle, sondern nutzen auch den Projektraum im ersten Stock für spontane
Aktionen und Reaktionen auf aktuelle Ausstellungen. Mit Albanien und mit
Serbien bestehen bereits konkrete Kooperationsüberlegungen.
Vom Goethe-Institut kommt ein weiterer Projektvorschlag zu Osteuropa:
er betrifft Kiew, dorthin pflegt die Stadt München eine Städtepartnerschaft,
die 2009 das 20. Jahr besteht.
Die Film- und (Avantgarde-) Kunstszene Kiews soll im Rahmen der be-
währten Veranstaltungsreihe „Urban Visions“ vorgestellt werden. Eine
Retrospektive des ukrainischen Films beziehungsweise ein Workshop mit
Medienkünstlern und Fotografen sind darüber hinaus geplant.
Kunstaktionen zur „Magie des Alltags“

Verschiedene Kunstaktionen beschäftigen sich 2009 mit der „Magie des
Alltags”: So wird die Pasinger Fabrik im Sommer 2009 zwei Künstlerinnen
aus Amsterdam mit der Ausstellung „Superstition“ über Aberglauben im
Alltag vorstellen. Die Galerie Gross will zusammen mit der Mediathek
Spiegel in der lothringer13 einen chinesischen Künstler auf die Spuren-
suche nach scheinbar harmlosen Orten in München schicken, um deren
versteckte/vergessene Geschichte zu ergründen. Die Fotosammlung im
Münchner Stadtmuseum lässt zwei renommierte Architektur-Fotografen
jenseits ausgetretener Pfade nach der Stadtmentalität und damit zusam-
menhängend der Lebensqualität der in München wohnenden Menschen
suchen. Installationskunst, Performances und weitere Projekte sind in Vor-
bereitung.
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Weihnachtslieder in der Stadtbibliothek Laim

(12.12.2008) Traditionelle Weihnachtslieder auf der Blockflöte ertönen am
Mittwoch, 17. Dezember, um 17 Uhr in der Stadtbibliothek Laim, Fürsten-
rieder Straße 53. Schülerinnen und Schüler der Klasse 4a der Grundschule
an der Fürstenrieder Straße sorgen unter der Leitung ihrer Lehrerin Maria
Schreiner für weihnachtliche Stimmung. Eingeladen sind alle Eltern und
Passanten, die sich zwanzig Minuten Pause von den Weihnachtseinkäufen
gönnen möchten.

Weihnachtstheater in der Stadtbibliothek Allach-Untermenzing

(12.12.2008) Am Mittwoch, 17. Dezember, um 15 Uhr gastiert in der Stadt-
bibliothek Allach-Untermenzing die Theater-Company München mit den
weihnachtlichen Clownszenen „Oh du fröhliche“ für Kinder und Erwach-
sene. Turbulent wird es, wenn Clownkinder Weihnachten feiern: Es dauert
noch so lange, bis das Christkind die Geschenke bringt. Aber: wo ist der
Wunschzettel? Das Wohnzimmer wird zum Weihnachtszimmer. Wie soll
der Christbaum aussehen? Wie soll er geschmückt werden? Für Clown-
kinder kein Problem... Geschenke werden ungeduldig erwartet und lust-
voll ausgepackt... „Oh du fröhliche“ – Geschichten, wie sie jeder vor Weih-
nachten kennt. Alle Kinder ab vier Jahren sind herzlich zu diesem Weih-
nachtstheater eingeladen. Kostenlose Mitmachkarten sind in der Stadt-
bibliothek Allach-Untermenzing, Pfarrer-Grimm-Straße 1, erhältlich. Tele-
fonische Kartenreservierungen sind unter 1 89 32 99 0 möglich.

Führung durch die Ausstellung „Typisch München!”

(12.12.2008) Zum 850. Stadtjubiläum präsentiert das Münchner Stadtmu-
seum die neue Dauerausstellung „Typisch München!”. Vom angeblichen
Schlüsselbein Herzog Heinrichs des Löwen bis zur Allianz Arena wird die
Kulturgeschichte Münchens von ihrer Gründungslegende bis zur Gegen-
wart beleuchtet. Ein besonderes Augenmerk wird dabei auf die kommu-
nale Emanzipation Münchens gerichtet. Dr. Wolfgang Till, Direktor des
Münchner Stadtmuseums, führt am Mittwoch, 17. Dezember, um 16 Uhr
durch die Ausstellung „Typisch München!” im Münchner Stadtmuseum,
St.-Jakobs-Platz 1. Die Führung zeigt in einem Streifzug durch die 850-jäh-
rige Stadtgeschichte, was seit wann und warum typisch ist für München.
Treffpunkt ist im Foyer. Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 2 Euro, zuzüg-
lich der Führungsgebühr von  6 Euro.
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Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 16. Dezember

9.30 Uhr Bau-/Kreisverwaltungsausschuss –
Großer Sitzungssaal

im Anschluss Kreisverwaltungsausschuss – Großer Sitzungssaal
14.30 Uhr Finanzausschuss – Großer Sitzungssaal

Mittwoch, 17. Dezember

9.00 Uhr Vollversammlung (Haushalt) – Großer Sitzungssaal
im Anschluss Vollversammlung – Großer Sitzungssaal

Winterdienstbilanz für Donnerstag, 11. Dezember

(12.12.2008) Hier die aktuellen Winterdienst-Zahlen:
Donnerstag, 11. Dezember:

Einsatzzahlen:
Personal: 109 Fahrzeuge: 62
Streuguteinsatz:
Salz: 123,34 t Splitt: 14,25 t
Kosten des Einsatztages: 76.196,92 Euro
Bisherige Bereitschaftstage: 12
Bisherige Einsatztage: 29
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2008/2009: 3.198.153,72 Euro



Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
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Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat TZ / K, Baustellenkoordinierung
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Baustellen aktuell

Freitag, 12. Dezember 2008

Jahreszeitlich bedingt geht die Saison für Tiefbauarbeiten ihrem Ende
entgegen.

Bis Weihnachten werden die Bauarbeiten in der Schönstraße, der Lindwurmstraße,
der Wotanstraße, der Marsstraße, der Sandstraße, im Innsbrucker Ring-Tunnel und
im Leuchtenbergring-Tunnel, sowie im Bereich Tegernseer Landstraße / Mc-Graw-
Graben weitgehend abgeschlossen. Da aufgrund der aktuellen Wetterlage die Fahr-
bahndeckschichten nicht mehr eingebaut werden können, werden einige Baustellen
mit einem verkehrssicheren Provisorium versehen, sodass während der Winterpau-
se keine baustellenbedingten Verkehrseinschränkungen bestehen. Die endgültige
Fertigstellung erfolgt nach dem Ende der Frostperiode im Frühjahr 2009.

An einigen Baustellen wird, soweit es das Wetter zulässt, auch während der Win-
termonate weitergearbeitet:

Richard-Strauss-Straße – Leuchtenbergring (Bogenhausen)
Neubau des Straßentunnels Mittlerer Ring Ost durch das Baureferat.
Pelkovenstraße und Bunzlauer Straße, sowie im Zuge Gröbenzeller Straße –

Untermenzinger Straße und am Memminger Platz (Moosach)
Verlängerung der U-Bahnlinie 3 durch das Baureferat.
Landsberger Straße / Am Knie und Lortzing- / Kafler- / Haberlandstraße

(Pasing)
Umbau der Kreuzungen im Rahmen des Neubaus der Nordumgehung Pasing durch
das Baureferat.
Albert-Roßhaupter-Straße / Waldfriedhofstraße und

Krüner Straße / Garmischer Straße (Sendling)
Kanalbauarbeiten als Vorwegmaßnahme für den Bau des Straßentunnels am Mitt-
leren Ring Südwest durch die Münchner Stadtentwässerung.
Schwanthalerstraße (Ludwigsvorstadt)
Neubau eines Fernwärmehausanschlusses durch die Stadtwerke.

http://www.muenchen.de/bau/index.html
mailto:baustellen.bau@muenchen.de
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Erhardtstraße (Isarvorstadt)
Neubau eines Spartentunnels unter der Isar durch die Münchner Stadtentwässe-
rung.
Münchner Freiheit - Leopoldstraße (Schwabing)
Neubau der Tramlinie 23 in die Parkstadt Schwabing durch die Stadtwerke.
Autobahn A 9 / Autobahnanschlussstelle Frankfurter Ring (Tatzelwurm)

Erneuerung der kompletten Überbauten der Hochbrücke Freimann durch die Auto-
bahndirektion Südbayern.

Ab Beginn der Bausaison im Frühjahr 2009 erscheint Baustellen aktuell
wieder regelmäßig jeden Freitag.

http://www.muenchen.de/bau/index.html
mailto:baustellen.bau@muenchen.de
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München, den 12.12.2008

ÖPNV-Offensive I: Den Nahverkehrsplan für München fortschreiben

Antrag

Das Planungsreferat wird beauftragt, im Benehmen mit der MVG den
Nahverkehrsplan fortzuschreiben. Der Nahverkehrsplan soll dem Fahrgastzuwachs
der vergangenen Jahre und den Planungen zur Siedlungsentwicklung Rechnung
tragen und Prioritäten der Realisierung setzen.

Begründung
München hat eines der besten Nahverkehrssysteme der Welt. Dies ist das Ergebnis
einer vorausschauenden Infrastruktur- und Verkehrspolitik mit kontinuierlichen
Investitionen auf langjährig hohem Niveau sowie einer effizienten, nachfrage- und
kundenorientierten Angebotsgestaltung durch das kommunale
Verkehrsunternehmen. Eine leistungsfähige und kundenorientierte ÖPNV-
Infrastruktur ist auch künftig eine wesentliche Voraussetzung für Attraktivität und
Lebensqualität der Landeshauptstadt. Mit dem Verkehrsentwicklungsplan wurden
daher bereits diverse Projekte für die Weiterentwicklung identifiziert. Eine ganze
Reihe dieser Projekte befindet sich bereits in konkreter Umsetzung (z.B. U3 nach
Moosach, Tram 23, Tram nach St. Emmeram, Tramverlängerung zum Pasinger
Bahnhof) bzw. in Untersuchung (z.B. Tram Nordtangente, U5 nach Pasing).

Die Anforderungen an Klimaschutz und Luftreinhaltung, das weitere
Bevölkerungswachstum im Ballungsraum München sowie die
Energiepreisentwicklung lassen den ÖPNV an Bedeutung gewinnen. Daher sind
aktuelle Prognosen und Untersuchungen, evtl. neue Prioritäten und ggf. auch neue,
zusätzliche Projekte erforderlich. Da ÖPNV-Investitionen zum Teil lange Planungs-
und Realisierungsvorläufe haben, sollte umgehend mit dem Prozess zur
Fortschreibung des Nahverkehrsplanes begonnen werden.

Um den wachsenden Stadt-Umland-Verkehr zu bewältigen, ist es jenseits der
städtischen Planungen erforderlich, den ÖPNV-Anteil in der Region, insbesondere



durch Ausbauten im Schienenverkehr, zu erhöhen. Dabei ist v.a. der Freistaat
gefordert, zum Teil seit langem geplante Maßnahmen im Schienenverkehr zügig zu
realisieren.

Alexander Reissl Sabine Nallinger
Fraktionsvorsitzender verkehrspolitische Sprecherin

Claudia Tausend Paul Bickelbacher
Stellv. Fraktionsvorsitzende verkehrspolitischer Sprecher

Ingo Mittermaier Boris Schwartz
verkehrspolitischer Sprecher stellv. Fraktionsvorsitzender

Nikolaus Gradl
Stellv. verkehrspolitischer Sprecher
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München, den 12.12.2008

ÖPNV-Offensive II: Kapazität der U-Bahn erweitern

Antrag

Die Stadtverwaltung wird beauftragt, zusammen mit den Stadtwerken München/ der
MVG zu prüfen, wie dem sich abzeichnenden Kapazitätsengpass der U-Bahn-Linien
in der Innenstadt begegnet werden kann. Als denkbare kurzfristige Maßnahmen sind
z.B. Taktverdichtungen oder Kapazitätserweiterungen bei den U-Bahn-Zügen oder
auch geeignete mittel- bis langfristige Infrastrukturmaßnahmen darzustellen. Dabei
ist insbesondere eine neue U-Bahntrasse zwischen Implerstrasse und Münchner
Freiheit über den Hauptbahnhof zur Entlastung der am stärksten frequentierten Nord-
Süd-Achsen einer vertieften Untersuchung (Machbarkeit, Kosten, Potenziale) zu
unterziehen.

Begründung
Seit dem Beginn des U-Bahn-Baus im Jahre 1965 wurde das Streckennetz
kontinuierlich ausgebaut. Mittlerweile umfasst es über 100 km mit sechs U-
Bahnlinien und 98 Bahnhöfen. Das Fahrgastaufkommen der U-Bahn beträgt
inzwischen pro Jahr deutlich über 300 Millionen Fahrgäste. Werktags sind es über
900.000 Kunden täglich, die die U-Bahn benutzen. Etwa zwei Drittel der
Beförderungsleistung der städtischen Verkehrsmittel erbringt die U-Bahn. Damit ist
sie das Rückgrat des städtischen Erschließungssystems im ÖPNV.

Der Erfolg der U-Bahn bewirkt jedoch, dass einige innerstädtische U-Bahnabschnitte
bei weiter steigenden Fahrgastzahlen bald an ihre Kapazitätsgrenzen stoßen. In
einigen Abschnitten nähert sich die Fahrzeugauslastung in der Hauptverkehrszeit
schon jetzt einem kritischen Wert. Es soll deshalb geprüft werden, welche
kurzfristigen Maßnahmen wie z.B. Taktverdichtungen oder Kapazitätserweiterungen
bei den U-Bahn-Zügen eine Entlastung bringen können.

Außerdem soll geprüft werden, ob mittel- bis langfristig das U-Bahn-Netz neben den
im Verkehrsentwicklungsplan  dargestellten U-Bahn-Verlängerungen nicht auch



durch neue U-Bahnverbindungen in der Innenstadt zur Entlastung der
innerstädtischen U-Bahnabschnitte ergänzt werden kann, da einige hoch
frequentierte Innenstadtbahnhöfe � die nach bisher vorliegenden Untersuchungen
nicht mehr grundlegend ausbaufähig sind � mittelfristig ihre Kapazitätsgrenzen
erreichen werden.  Dies könnten durch eine neue U-Bahnverbindung zwischen
Implerstrasse und Münchner Freiheit über den Hauptbahnhof zur Entlastung der am
stärksten frequentierten Nord-Süd-Achsen erreicht werden. Diese Trasse könnte
dabei auch neue Direktverbindungen � einerseits aus dem Süden zum
Hauptbahnhof, andererseits vom Hauptbahnhof in Richtung Münchner Freiheit �
herstellen, die die Umsteigenotwendigkeiten reduzieren und damit die kritischen
Bahnhöfe entlasten. Diese Verbindung soll deshalb unverzüglich einer näheren
Überprüfung zugeführt werden. Darüber hinaus könnten aber auch andere
tangentiale Verknüpfungen des radial ausgerichteten U-Bahn-Liniennetzes zur
Entlastung der innerstädtischen U-Bahn-Abschnitte beitragen, weshalb auch hierzu
nähere Untersuchungen vorgenommen werden sollten.

Alexander Reissl Sabine Nallinger
Fraktionsvorsitzender verkehrspolitische Sprecherin

Claudia Tausend Paul Bickelbacher
Stellv. Fraktionsvorsitzende verkehrspolitischer Sprecher

Ingo Mittermaier Boris Schwartz
verkehrspolitischer Sprecher stellv. Fraktionsvorsitzender

Nikolaus Gradl
Stellv. verkehrspolitischer Sprecher
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München, den 12.12.2008

ÖPNV-Offensive III: Ausbau der Münchner Tram forcieren

Antrag

Die Stadtverwaltung wird beauftragt, zusammen mit den Stadtwerken München/ der
MVG folgende Straßenbahn-Projekte weiter zu konkretisieren, damit diese
schnellstmöglich gebaut werden können.

1. Für das Vorhaben "Tram-Westtangente" ist ein zwischen LHM und SWM/MVG
abgestimmter Zeitplan für die Realisierung vorzulegen. Entlang der Trasse sind
alle Maßnahmen im Bereich der Straßen- sowie Leitungsinfrastruktur auf die
Planung abzustimmen, um verlorenen Kostenaufwand durch frühzeitige
Koordination zu vermeiden. Im Rahmen der Straßenplanungen wird geprüft, an
welchen Abschnitten der Fürstenriederstraße städtebauliche Maßnahmen zur
Aufwertung des Straßenraumes erarbeitet werden können.

2. Für das Vorhaben "Tram Pasing-Neuaubing-Freiham" ist ein auf die aktuelle
Entwicklungsplanung Freiham abgestimmter Zeitplan für die nächsten
Planungsschritte (insbesondere Konkretisierung der Trassenplanungen,
Durchführung von Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen) vorzulegen. Ferner ist im
Rahmen der laufenden Entwicklungsplanung eine strikte Trassensicherung für die
Tram zu verfolgen und gleichzeitig die Erschließungsstruktur des Quartiers an der
Tramerschließung zu orientieren.

3. Aufgrund der dynamischen Entwicklung im Münchner Norden, z.B. Entwicklung
der Bayernkaserne und des DB-Ausbesserungswerkes Freimann, sollen die
nächsten Planungsschritte und notwendigen Untersuchungen zum
Trassenverlauf einer Verlängerung der Tram 23 eingeleitet werden. Ziel ist, die
Erschließung der geplanten Wohnungen in der Bayernkaserne von Beginn an
durch die Straßenbahn sicherzustellen.

Begründung

Die Straßenbahn feiert in München ihr Comeback mit großem Fahrgastzuwachs. Sie
bietet schnelle Verbindungen in Bereichen, in denen sich eine U-Bahn aufgrund der
geringeren Siedlungsdichte nicht wirtschaftlich darstellen lässt, und sie vernetzt
wichtige S- und U-Bahn-Knoten. Die Tram ist als Oberflächenfahrzeug sehr



komfortabel und sicher, was gerade für ältere Menschen und Familien mit kleinen
Kindern wichtig ist.

Einige Straßenbahnprojekte befinden sich schon in der konkreten Umsetzung: Die
Tramlinie 23 zur Parkstadt Schwabing ist in Bau und geht bereits im nächsten Jahr in
Betrieb. Die Trambahnstrecke vom Effnerplatz nach St. Emmeram ist im
Planfeststellungsverfahren und soll im Jahre 2011 fertig gestellt sein. Die nach wie
vor äußerst wichtige Trambahn-Nordtangente von Neuhausen über Schwabing nach
Bogenhausen wird erneut angegangen, sobald die technische Lösung für eine
oberleitungsfreie Führung durch den Englischen Garten einsatzreif ist. Die
Verlängerung der Tramlinie 19 vom Pasinger Marienplatz zum Pasinger Bhf. soll im
Jahr 2013 realisiert werden.

Von den bisher im Nahverkehrsplan und auch darüber hinaus angedachten
Netzergänzungen der Straßenbahn sind die im Antrag genannten als prioritär
einzustufen:
Seit Fertigstellung der A-99-West sind die Voraussetzungen für die Wiederaufnahme
der Planungen für die Tram-Westtangente (Romanplatz � Laim � Fürstenrieder
Straße � Aidenbachstraße) gegeben. Diese wichtige Tangentialverbindung wertet die
erschlossenen Gebiete auf und entlastet die Umsteigeknoten von U-Bahn und Tram
im Zentrum.
Aufgrund der aktuellen Siedlungsplanung in Freiham und im Münchner Norden ergibt
sich ein Bedarf an einer guten ÖPNV-Erschließung. Damit ein Verkehrsmittel gut
angenommen wird, ist es nötig, dass mit Bezug von neuen Stadtquartieren auch ein
gutes ÖPNV-Angebot besteht. Das Beispiel Riem hat gezeigt, dass eine möglichst
frühzeitige Realisierung der ÖPNV-Erschließung eine sehr positive Wirkung auf
Siedlungs- und Verkehrsentwicklung haben kann.

Alexander Reissl Sabine Nallinger
Fraktionsvorsitzender verkehrspolitische Sprecherin

Claudia Tausend Paul Bickelbacher
Stellv. Fraktionsvorsitzende verkehrspolitischer Sprecher

Ingo Mittermaier Boris Schwartz
verkehrspolitischer Sprecher stellv. Fraktionsvorsitzender

Nikolaus Gradl
Stellv. verkehrspolitischer Sprecher
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ÖPNV-Offensive IV: Ein- und Ausstieg an Bushaltestellen verbessern

Antrag

Der Zugang aller Bürgerinnen und Bürger zu öffentlichen Verkehrsmitteln soll weiter
verbessert werden, insbesondere auch für Menschen mit zeitweiligen oder
bleibenden körperlichen Behinderungen. Dazu soll, nachdem die U-Bahnhöfe gut
ausgebaut und ausnahmslos durch Aufzuganlagen erschlossen sind, vor allem der
Ein- und Ausstieg an Bushaltestellen weiter kontinuierlich verbessert werden. Dafür
sollen weitere Bushaltestellen als Kap- oder Straßenrandhaltestellen ausgeführt
werden, um ein kantenreines Anfahren mit kurzen Halte- und damit Fahrzeiten der
Busse sowie für Rollstuhlfahrer eine problemloser Nutzung von den in allen MVG-
Bussen vorhandenen Liften bzw. Rampen zu ermöglichen. Das Baureferat wird
deshalb in Abstimmung mit der MVG gebeten, dem Stadtrat eine Prioritätenliste
vorzulegen, welche stark frequentierten Bus-Haltestellen unter vertretbarem
finanziellen Aufwand zukünftig ertüchtigt werden sollen.

Begründung
München hat eines der behindertenfreundlichsten Nahverkehrssysteme in
Deutschland: Die Nachrüstung aller U-Bahnhöfe mit Liftanlagen ist gerade
abgeschlossen.
Aber auch im Oberflächenverkehr der MVG kommen bis auf wenige
Verstärkerfahrten nur noch niederflurige Fahrzeuge mit Hublift oder Klapprampe zum
Einsatz. Woran es allerdings vielfach noch fehlt, ist eine geeignete ergänzende
Gestaltung der Bushaltestellen. Zwar liegt ein abgestimmter Haltestellenstandard
vor, der auch schon an rund 10 Prozent der Haltestellen realisiert wurde. Um jedoch
unter vertretbarem finanziellen Aufwand weitere Bus-Haltestellen zu ertüchtigen,
bedarf es einer Prioritätenliste mit Berücksichtigung der am meisten frequentierten
Bus-Haltestellen.



Alexander Reissl Sabine Nallinger
Fraktionsvorsitzender verkehrspolitische Sprecherin

Claudia Tausend Paul Bickelbacher
Stellv. Fraktionsvorsitzende verkehrspolitischer Sprecher

Ingo Mittermaier Boris Schwartz
verkehrspolitischer Sprecher stellv. Fraktionsvorsitzender

Nikolaus Gradl
Stellv. verkehrspolitischer Sprecher



SPD Fraktion Bündnis 90/
Stadtratsfraktion Die Grünen � rosa liste

München, den 12.12.2008

ÖPNV-Offensive V: Finanzierung des öffentlichen Nahverkehrs sichern

Antrag

Die Landeshauptstadt München fordert, dass notwendige Infrastrukturmaßnahmen
für den ÖPNV nach dem geplanten Auslaufen der Finanzierung durch das
�Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz� weiterhin von Bund und Ländern gefördert
werden.
Der Oberbürgermeister wird gebeten, die bayerische Staatsregierung aufzufordern,
für die sich abzeichnenden massiven Probleme der künftigen Finanzierung von
ÖPNV-Investitionen Lösungsvorschläge zu erarbeiten und ggf. auch gegenüber dem
Bund aktiv zu werden. Angesichts steigender Bedeutung des ÖPNV in den
Ballungsräumen für eine klimaverträgliche Mobilität muss es Ziel sein, auch künftig
eine Förderung notwendiger Neubauinvestitionen sowie auch eine Unterstützung
größerer Sanierungsmaßnahmen in Bestandsnetzen mit Mitteln des Bundes bzw. der
Länder bereitzustellen.

Begründung:

Im Rahmen der sog. Föderalismuskommission wurde zwischen Bund und Ländern
vereinbart, das bewährte Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz (GVFG), auf
dessen Basis der Bund seit Jahrzehnten den Ländern Mittel für kommunale
Verkehrsinvestitionen zur Verfügung stellt, stufenweise auslaufen zu lassen. Bereits
2013 soll die bisherige Zweckbindung für kommunale Verkehrsinvestitionen entfallen
(die Länder können dann nach Gutdünken über die vom Bund zur Verfügung
gestellten Mittel verfügen). Ab 2019 sollen diese Mittel nach bisherigem Stand ganz
entfallen. Als Kompensation wird bisher lediglich auf die Regionalisierungsmittel
verwiesen, die der Bund den Ländern zur Verfügung stellt, deren Höhe aber bisher
nur für wenige Jahre feststeht und die von den Ländern gleichzeitig zur Bestellung
von Verkehrsleistungen im Schienenpersonennahverkehr verwendet werden.

Gerade in den Ballungsräumen und damit vorrangig im von den kommunalen
Unternehmen verantworteten Bereich wächst aber das Fahrgastaufkommen, sind
Netzerweiterungen notwendig und auch volkswirtschaftlich sinnvoll. Gleichzeitig
entsteht in den nächsten Jahren ein massiv ansteigender Erneuerungsbedarf bei
ehemals mit GVFG-Mitteln hergestellten Anlagen, für den bisher in vielen



Bundesländern, darunter auch Bayern, überhaupt keine Haushaltsmittel zur
Verfügung stehen. Als Folgen drohen massive Fahrpreiserhöhungen zur
Finanzierung dieser Erneuerungen bzw. Leistungseinschränkungen � eine verkehrs-
und klimapolitisch absurde Konsequenz.

Es ist deshalb jetzt sehr dringend, dass sich der Freistaat a) mit der Entwicklung
auseinandersetzt, b) den Finanzierungsbedarf für die nächsten Jahrzehnte ermittelt,
c) eine Finanzierungskonzeption vorlegt und d) sich gemeinsam mit anderen
Bundesländern in Verhandlungen mit dem Bund für eine GVFG-Folgefinanzierung
einsetzt.

Alexander Reissl Sabine Nallinger
Fraktionsvorsitzender verkehrspolitische Sprecherin

Claudia Tausend Paul Bickelbacher
Stellv. Fraktionsvorsitzende verkehrspolitischer Sprecher

Ingo Mittermaier Boris Schwartz
verkehrspolitischer Sprecher Stellv. Fraktionsvorsitzender

Nikolaus Gradl
Stellv. verkehrspolitischer Sprecher
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MITGLIEDER DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

  

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München ANTRAG
                                                                                                             12.12.08

Sporthallen-Notstand in München?

Dem Stadtrat wird dargestellt:

1. Wie gestaltet sich die Belegungssituation der Schulsporthallen?

2. Wo gibt es welche Engpässe bei der Bereitstellung der Trainingsmöglichkeiten 
für die Münchner Sportvereine?

3. Welche Maßnahmen werden ergriffen, damit die benötigten Nutzungszeiten der 
Schulsporthallen ermöglicht werden?

Begründung:

Wie wichtig es ist, Sport in der Schule und im Verein zu betreiben, ist allen hinrei-
chend bekannt.  Deshalb unterstützt  auch die Landeshauptstadt München entspre-
chende  Aktionen.  Viele  Vereine  können,  insbesondere  bei  Kindern  und  Jugendli-
chen, Zuwächse verzeichnen und müssen ihr Angebot ausweiten. 

Leider  ergibt  sich aber   -  auch aufgrund der  Ganztagsbetreuung an den Schulen 
oder wegen des G8 – ein erheblicher Engpass bei den Belegungszeiten der Schul-
sporthallen. Trainingszeiten werden gestrichen oder die zusätzlich benötigten Nut-
zungszeiten  nicht  bewilligt.  Aus  gesundheitlichen,  sozial-  und  gesellschaftspoli-
tischen Gründen ist es aber unumgänglich notwendig, dass die sportlichen Aktivitä-
ten ausgebaut und intensiviert werden. Deshalb muss die Stadt Wege finden, rasch 
die benötigten Trainingsmöglichkeiten für die Münchner Sportvereine zur Verfügung 
zu stellen, beispielsweise durch eine bessere Koordination,  längere Auslastung in 
den Abendzeiten und am Samstag ganztätig.

Josef Schmid, Stadtrat Mario Schmidbauer          Beatrix Burkhardt
Fraktionsvorsitzender  Stadtrat                            Stadträtin

Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; email: csu-fraktion@muenchen.de



Dr. Michael Mattar
Fraktionsvorsitzender der FDP Stadtratsfraktion der Landeshauptstadt München

Rathaus, Marienplatz 8, 80313 München, TELEFON 089/233-92644 FAX 233-20436 fdp@muenchen.de

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude

Rathaus 12. 12. 2008

Schriftliche Anfrage
Münchner Fuhrpark übernimmt Vorbildfunktion?

Berlin und andere Kommunen, die mit großem Elan �Umweltzonen�
eingeführt haben, verfügen im eigenen städtischen Fahrzeugbestand
über eine Vielzahl von Pkws, Lieferwagen, Lkws und Sonderfahrzeugen,
die überdurchschnittlich die Umwelt belasten.
Es stellt sich die Frage, ob die Landeshauptstadt München mit gutem
Vorbild vorangeht. Um die Beantwortung der folgenden Fragen wird
gebeten:

1. Hat die Landeshauptstadt in ihrem Bestand
a) Fahrzeuge, für die eine Nachrüstung notwendig ist, um eine
Plakette zu erhalten?
b) Fahrzeuge, die nur mittels Ausnahmegenehmigung die
Möglichkeit der Einfahrt in die �Umweltzone� erlangen?

2. Wie hoch ist der Anteil von Fahrzeugen der Stadt mit gelber und
roter Umweltplakette?

3. Wie sehen die entsprechenden Zahlen (wie Punkt 1 und 2) bei den
diversen städtischen Beteiligungsunternehmen aus?

Gez.
Dr. Michael Mattar
Fraktionsvorsitzender

mailto:fdp@muenchen.de
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